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Buchbesprechungen

Penez, M ua (1985) Erziehungspsychologische Bera- Kernet weist m seinem Votwoit darauf hm, daß det Sttafvoll

tung und Intervention. Bern: Huber, 191 Seiten, DM 38- zug in letzter Zeit wieder „ms Geicde
'

kam, etwa duich die Vui

lullung dei Anstalten, die ungelösten Piobleme der Diogentitei

Es scheint, als ob die systematische Veihaltensmodifikation Aibeitslosigkcrt u a Was ehe , Stiafphilosophie" betnlft, ist das

in letzte. Zeit in de. P.axis de. kmder psv chologrc und -psychia Vert.ai.en in den Resozialisierungsgedanken /inuckgcgangcn

tue etwas aus der Mode gekommen ist Eindeutig stehen die ch-
weml ,1]L|U ga, lnj> Gegenteil umgeschlagen Das Klima lu, ku

veisen famihentherapeutischen Verfahren zui Zeit im Zentium

des fachlichen Inteiesses Dabei kann es nach wie voi als ent

ative V ollzugsgestaltung ist gegenwärtig schlecht Sozi ilp.idigo-

gik als Feil dei Ausgestaltung des Jugcnclstiafvoll/ugs hat pi lk

sch.edcner Voizug des vcrhaltenstherapeutisehen Ansatzes gel- t,S{_h e|]1 ebenso herausforderndes w ic wegen seine. KomplcMtit

ten, die handlungsanlertenden Konzepte an die Pnmareiziehe. belastendes latigktitsleld Daß tiot/dtm viel gestaltet weiden

veihaltensauffalhge. Kindei und Jugendlicher vveiteigeben zu kann_ ze|gen d|t Beltiage in dcm Band schl .ms,haul.ch

können, um .Ine erzieherische Kompetenz im gegebenen Um- G„/W (Kiinnnologiseher Dienst) beschreibt die Entwicklung

feld von I amihe, Schule oder Heun zu optimieren und so zu ei- del Jugendstrafvollzugsanslalt Adclsheim mit etwa 400 Insassen

ner internen Stabilisierung pi.maiei Beziehungssy steme bei/u- und 200 Bediensteten Die V ollzugsdauei de. Insisscn ist in den

Sen letzten zehn Jahien um nahezu ehe Haltte langer gewoiden Du

In dei voihegenden Aibeit von Penez und Mitaibtrte.n wei- Verteilung der Delikte hat sieh vcischoben zugunsten von Ge

den untei Ruckgnff auf das Mediatoienkonzept bei Ihaip und wa|ttaten [ rst ab L nele 1980 winde stufenweise ehe Möglichkeit

Wetzet piaxiserpiobte Methoden dei Fiziehungsbeiatung und fur d,t InsassLn ^schallen, außerhalb dei Aibeit eigene Klei

Intenent.on begiundet und voigestellt, che zunächst an I izie dung /u t,agen D|C /a|d dts Eüussliafcn hu stirk zugenom

hungsberater, Sehulpsychologen und lehret adressiert sind,
men, was u a mit dei teilweise hohen Ubetbelegung zusimmen

duich ihre Piagnanz und Anschaulichkeit abe. auch geeignet hangen mag Dlt, iVakt.zicrung von Iieigang ist kaum möglich

sind, auf mcbtprofessionelle L.ztehei (Lltein, Heimerzieher) da nur noch veiemzelt Aibcitsstelleir gefunden werden können

ubei tiagen zu werden P(Jmtz (S(_hulleitei) stellt Piobleme dei schulischen Vusbil

Zwei Aspekte zeichnen die gewählte Handlungsstiateg.e be-
dung de, Insassul da, L in pIO|,]em hletct da ?lllllgl Moliva

sondeis positiv aus Zum einen ist der Text didaktisch so gut t|on /UI Teilnahme am Schulunter nebt Die Pioblematik dci

strukturiert, daß die einzelnen Piozeßphasen von Ptoblemana Schu)ei e,fordert em mchviduelles Eingehen uif che I in/clpc.

Ivse, Intetventionsplanung bzw -duichfuhrung und Evaluation sonl,chkcrt „Schule tm Vollzug ist m ein soziales Gefugc von

vom mtcicssieiten I eser gut nachvollzogen werden können, zu- \bhangtgke.ten eingebaut und muß cla.aul bedicht sein, sieh

dem sind im Anhang zahlieiehe Verhaltensubungen und Beob
anzupassen, ohne dabei ihre eigenständigen Ziele und Aufgaben

aehtungsbogen fur ehe Qualifiz.eiung der Mediatoien aufge- ?u vernachlässigen" Neben emei Kenntmsvcimittlung weiden

fuhrt, zum andeien - und das ist konzeptuell duichaus ein No- d|e Möglichkeiten der Schule im V ollzug insbesondeie auch in

vum - werden die „Alltagstheonen" der Fiziehe, ubei das kind- erziehe,ischen Hilfen gesehen Knt.sch werden che Moglichkei

hche P.oblemve.haken und seine Bewältigung nicht im Sinne
te|% Pehlhaltungen dauerhaft abzubauen, insbesondeie be. den

eine. Lntlaivungsstiategie als falsche Voistellungen und pio- ?u en, a,ttndcn .Gegenaktionen", I instellungci und \oiui-

blemeizeugende I ehlemstellungen disqualifiziert, sondern im teilen dei Gesellschaft angesprochen

Gegenteil im Sinne dei kognitiven Psychologie als wichtige ßonn (Ausbildungsleiter.) gibt einen Übe,blick übe, ehe berul

Heunst.ken analysiert und in den kooperativen P.oblemlose h(_h(_ \usbl|dllllg \\ltwc,tune Ausbildung zum Ziele dei Reso-

piozeß zwischen psychologisch-therapeutischen Experten, nie- 2,ahsicrung lm Stiafvollzug, der immer noch pnmai auf St. ifc

diativ tatigen Liziehcrn und kindlichen Zielpeisonen einbezo- ausge,,chtet ist, möglich ist, ist ti.igheh Zu Recht w„d dnaut

gen DasProgiammvon Penez u a dokumentiert zwei wichtige hingewiesen, daß langjah.ige I ehlentwicklungen in lam.l.e,

Irends in de, modernen angewandten A e.hakensmodifikation He|m S(_hule und Berufsausbildung nicht duich eine ku.zzci

Die staike Einbeziehung kognitionspsychologischei Konzepte tlge Beeinflussung im Jugendst. ifvollzug auszugleichen sind

(soziale Wahrnehmung, Kategonsieiung und Attnbution) in der , edlgllth s=c dc, lnsas,en'hahcn eine abgeschlossene Beiufsaus

Fheonenbildung und den Wechsel von expeitokiatischen ode,
bildung, 653c haben ihre Ausbildung abgebrochen E in einzelne,

auch kotherapeutischen hin zu echten kooperativen (Be-)Hand- rmchcr ,st hier uberlo.de.t, wichtig ist deshalb daß ehs Ge

lungsmodellen in der komplexen P.axis von I ,Ziehung, Beia-
samtteam eine, Anstalt eng zusamnienatbeitet und ehe einzelnen

tung und Therapie auffälliger Kindei und Jugendlichei Maßnahmen s,eh erganzen Da die eluiehsclmittliche Veiweil

Dietci Gioschke, Munstei daue, |n der Anstalt etwa bei einem Jaln hegt, haben insbtson

deie kuize Ausbildungsgange eine große Bedeutung

Ntcko/ai, W ua (1985) Sozialpadagogik im Jugend-
Goldschnudt u Zie%elhoJa (1 iziehei am Aibeitsplat/j bc-

strafvollzug. Erfahrungen aus der Praxis. Fieibutg Lam-
^^hen d'e aibcrtspadagogischcn Giuppen Ziel diese. Giup

i ? ,,„c . n»« in co
lien ist es, den Jugendlichen I ifalnung im Umgang mit Mitcii

beitus 160 Seiten, DM 18,50.
' J b,

, , , r, ,

allen zu veimitteln und sie ihie beruflichen Neigungen und

Tiagen des Stiafvollzugs, vor allem bei Jugendlichen und praktischen I ahigkeiten erkennen zu lassen Die Aibeitsmaß

Heranwachsenden winden in den letzten Jahren veimehrt disku- nahmen weiden duich em Giuppengespiaeh von einei Stunde

tieit Zu Recht winde immer wiedei auf die schlechte Situation ergänzt, das einmal wöchentlich und dinnt siehc.lich zu selten

und das ubeiw legende Voihenschen eines lernen V eiwahiungs- stattfindet Die Beschieibung der V er haltensauflalligkciten dei

Vollzuges hingewiesen Emeiseils wurden mein Behandlungsan- Jugendlichen erinnert an ehe Aufzahlung von Stiafl llligem im

geböte fm ciie Insassen gefordert, andeieiscrts vor einei zu stai- mei wieder zugeschriebenen Mcikmalcn Die Schildeiung

ken Padagogisieiung und Khnifizieiung gewarnt zweier I allberspiele zeigt deutlich che emoimen soz iden Ben ich

Pnv Kindeipsychol Kinde.psvchnt 3S 2j6-2j" (1116) ISSN QC32 /Ort

© A uiderilioeck & Rup.cclir I9S6
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2 30 Buchbespiechungen

teihgungen, denen Stiaflalhge in ihrer Soziahsation von Anfang
an ausgesetzt sind Die Schildeiung dei Hintergründe und Ursa¬

chen fui das Storvcihalten wirkt teilweise schablonenhaft und

wenig chffcicnzieit Die I läge der pädagogischen Eignung des

I iziehungspersonals sollte kritischer diskutiert weiden Zu

Recht wiid aut che große psychische Belastung der Fi zieher hin¬

gewiesen und in diesem Zusammenhang die Lim ichtung von le-

gelmaßigen Supeivlsionsgiuppen gefordert

Will (Kindei- und Jugendpsv chiater) nimmt zu der krimino¬

logischen Literatui außerordentlich kontiovers diskutierten

I nage der Psvchotheiapie im Strafvollzug Stellung Dem Autor

geht es um das rnteiessante Problem des Einflusses dei Institu¬

tion geschlossener Jugenstrafvollzug auf den Psychotherapeu¬
ten, auf die Gefangenen als Gesprächspartner und die theiapeu¬
tische Beziehung sowie die sieh ergebenden gegenseitigen

VX cchselvv nkungen (S 75) Die psy chotheiapeutische Beziehung

zeigt deutlich die „Problematik dei Veiembarkeit bzw Unvei-

tiaghchkeit von Straf haft und gleiehzeitigei Theiapie" auf

(S 76) Die Behandlungssituation ist oft gekennzeichnet durch

einen „Teufelskreis des gegenseitigen Mißtrauens" (S 77) Vn

Beispielen wud gezeigt, wie therapeutische und institutionelle

Ziele kollidieren und che Therapie daduich veihindeit, wenn

nicht gai unmöglich gemacht wird

Iappat (Leiter der Zugangsabtedung) berichtet ergänzend
übe, den Wandel der eigenen theiapeutischen Konzepte, insbe¬

sondere in dei Gruppenaibeit Begonnen wurde mit einem an

che nichtdirektive Gesprachsfuhrung angelehnten Behandlungs¬
konzept Es zeigte sich die Begienztheit der Möglichkeiten ei¬

nei klassischen Therapie bei Klienten mit ubeiwiegend sozialen

Schwierigkeiten Daraus resultierte das Konzept eines Bela-

stungstrainmgs ausgewählte, Insassen außeihalb dei Anstalt Als

nächstes wurde ein „soziales Training" veisucht Schwierigkei¬
ten in dessen Umsetzung weiden plastisch beschneben Dei Er-

folgszvvang, unter dem solche Experimente stehen, verhindert

oft deren Wnkung Wichtig ist das peisonhche Engagement und

der Linsatz dei Fheiapeuten

Spate (Anstaltspfairet) weist auf die Widerspruche inneihalb

des Arbeitsfeldes Stiafvollzug hin Das zeigt sich schon in dei

paiadoxen Tonnel „Erziehung zui Fieiheit duich Freiheitsent¬

zug
"

Pädagogische und therapeutische Ansätze lassen sich

nicht biuchlos in den Vollzug einoidnen Die Anstalt Adelsheim

untei nimmt seit 1978 mit ausgewählten Gefangenen Hoehge-
birgstouren Solche Gebngstouien veinntteln neue Fifalnungen
und fordern auch soziales Verhalten

Nickotai (Sportreferent mi Jugendvollzug) beuchtet ubei die

I inbettung dei Jugendstiafanstalt in die Gemeinde und die

Kontakte zwischen Inhaftierten und dem entliehen Sportverein

Sport wnd nach dem Jugendgerichtsgesetz als Grundlage der

Liziehung im V ollzug angesehen Der Autor schildert den Pro

zeß der Integiation von Sportlern aus dei Anstalt in den örtli¬

chen Sportverein Das Modell, jugendliche Stiaf gefangene in ei¬

nen ortlichen Spoitveiein zu integrieren, hat sich sein gut be¬

wahrt

Naher (Sozialarbeitei) schildert Maßnahmen im Rahmen ei¬

nes Lntlassungstrainings, das fur die Wiedereingliederung Haft

entlassene! sehr wichtig ist, trotzdem von den meisten Vollzugs-
anstalten vernachlässigt wird Gerade ber jugendlichen Insassen

wurden Lntlassungsangste vor dem bevorstehenden Sttafvoll-

zugsende beobachtet Bei diesen entlassungsvorbereitenden
Maßnahmen geht es um das Tiainmg von Verhaltensweisen, die

fur ein leben in I icihcrt wichtig sind Ziel ist das Li lernen so-

zraler Kompetenz

Schreibet (ehemaligei Strafgefangener) berichtet ubei seine

Zeit im Jugendstrafvollzug Hiei wird die Psychodynamik in ei¬

nei 'Anstalt, wie sie etwa zwischen Aufsichtspersonal und Insas¬

sen besteht, deutlich

Dei Band gibt einen guten Einblick in Probleme und Ent¬

wicklungsmoglichkeiten des Jugendstiafvollzugs Die Praxis-

onentieiung ist daduich gewahileistet, daß ei von Piaktikein

und damit Kennein dei Vollzugswirkhehkeit geschrieben
wuide Deutlich wnd die Schwierigkeit einer Änderung der

Vollzugspraxis sowie che begienzten Möglichkeiten einer Reso¬

ziahsiciung im Stiafvollzug Daß man sich trotz aller Probleme

in dei JVA Adelsheim bemuht, das Beste aus der Situation zu

machen, belegen die einzelnen Beitiage Hier kann das Buch

viele Anlegungen geben
Helmut Kury, Flannovei

Schwabe-Hollem, M (1985) Hintergrundanalysen zur

Kinderkriminalität. Gottingen Schvvartz, 307 Seiten, DM

52-

Das 300 Seiten staike Buch zeigt die Voi- und Nachteile ei¬

ner Dissertation Im Text wird weit ausgeholt, um jeden mehr¬

deutigen Terminus weitgehend zu prazisieien, was die Arbeit

gelegentlich zu einer etwas mühsamen Lektüre macht Auch er-

schweien die durch diese besondeie Sorgfalt notwendigen Wie¬

derholungen den Überblick

Der Vorteil diesei soigfaltigen Arbeit hegt dann, daß der

theoretische Teil einen recht vollständigen Überblick ubei alle

in das Thema integrierten Theonen bringt, wobei recht kuize

und sachlich zutreffende Zusammenfassungen angeboten wer¬

den Line wesentliche Lücke findet sich nur bei dei Besprechung
der von Recless hei angezogenen Aibeiten, da seine Begriffe vom
inneien und äußeren Halt zu den im deutschen Sprachiaum be¬

kannten gleichnamigen Begnffen \on Roi nicht in Beziehung

gesetzt werden

Der pi aktische Teil vermittelt wiedei einmal Linsicht in die

Sehw lengkeit wissenschaftlichei Aibeit bei Berücksichtigung
des jetzt so aktuellen Datenschutzes So wai es fui die Disser-

tantin kaum möglich, sieh genaue Unterlagen uber einzelne kri¬

minelle Kindei zu vei schaffen Nur ein persönliches Entgegen¬
kommen erlaubte trotz Beiucksichtigung aller Bedingungen
Einsicht in die entsprechenden Unterlagen

Die endgültige Stichpiobe umfaßt 15 nicht stiaffalhge Jungen
mit deien 15 Muttern und 11 Vatem, 9 nicht stiaffalhge Mäd¬

chen mit ihien 9 Muttein und 6 Vätern, 20 straffällige Jungen
mit 19 Muttein und 11 Vätern und 8 stiaffalhge Mädchen mit

deren 8 Muttein und 2 Vatein Das Durchschnittsalter dei be-

iucksichtigten Kindei betiagt 12 Jahie Bezüglich der sozialen

Schicht wurde veisucht, in beiden Giuppen auf ähnliche elterli¬

che Beiufe Rücksicht zu nehmen, auch bezuglich der Beiufsta-

tigkeit dei Muttei besteht kein LJnterselned zwischen den Grup¬

pen Tine echte Paaibildung konnte aber wegen der absoluten

I leiw ilhgkcit dei Teilnahme an diesei Unteisuchung nicht ent¬

wickelt werden I s winde nach der Interviewtechnik geaibeitet
und die Eigebnisse statistisch mit zum Teil iecht ubeisichthchen

I abellen veimittelt

In dei Zusammenfassung, in che man nach den doch iecht

aufwendigen L'ntei suchungen einiget maßen gespannt ist, findet

man sich dann vviedei eher schwei zui echt Es wiederholt sich

die aufwendig präzise Diktion mit Absicherungen, Wiedei ho¬

lungen und mühsam gewählten, wenn auch meist sein piazisen

roiniulierungen Tiotzdem werden dann gelegentlich gangige

Auffassungen unbesehen übernommen So zum Beispiel wird

die autoritaie Liziehung als ubei maßige Strenge, ohne Prinzi¬

pien und ohne rmsichtsveimittlung bei fehlendei Unteistutzung
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definiert, vvoiaus sich dann ein Zusammenhang zwischen Delin¬

quenz und autoiitarei Eiziehung ergibt Jedoch ist nicht ausge¬

führt, ob die Strenge als Wurzel der Verhaltensstoiung aufzu¬

fassen ist oder als Reaktion auf die bereits eingetretene Delin¬

quenz Ähnliche Beispiele ließen sich noch hinzufügen
Als Ergebnis der Dissertation wird mitgeteilt, daß nicht neu

Gefahrdung, Erziehung und Wertonentieiung bei dei ftuhen

Delinquenz von Bedeutung sind, sondern das Iehlen emei mo¬

ralischen Urteilsfähigkeit eine wesentliche Rolle spielt und diese

Urteilsfähigkeit ihrerseits sowohl einen kognitiven Aspekt als

auch eine affektive Komponente hat Fs wird glaubhaft zu ma¬

chen versucht, daß diese moralische Urteilsfähigkeit lehr- und

lernbar ist, jedoch bleiben che diesbezüglichen Hinweise mein

als spärlich und dem Banalen verhaftet

Sehr wertvoll ist das angefügte Literatuiveizeiehnis, wenn

man auch wichtige Zielfuhrende und häufig zitierte Arbeiten wie

die von Klaus Haitmann zur statistischen Knminalpiognose ver¬

mißt Dafür ist das englische Schrifttum ausführlich berücksich¬

tigt, was fur den Leser sicherlich eine Bereicherung darstellt

Im ganzen bringt das Buch nichts wesentlich Neues, ist aber

eine umfassende Oiientierungslnlfe und ein gutei Einstieg fur

alle, die sich mit dieser Materie besonders beschäftigen wollen

Nowak-Vogl, Innsbiuck

Scherer, K R ua (1985) Die Streßreaktion: Physiolo¬

gie und Verhalten. Gottingen Hogiefe, 228 Seiten, DM

38-

Im Gegensatz zur umfänglichen Verwendung des Begriffes
„Stieß" in alltagspsyehologischen aber auch wissenschaftlichen

Zusammenhangen muß der Stand der empinsch-psvchologi-
schen Stießforschung, vor allem was Voiaussagen ubei indivi¬

duelle Reaktionen auf unteisehiedhche Streßieize anbelangt, als

eher kontrovers und insgesamt unbefriedigend angesehen wer¬

den Die immer vv leder festgestellte Person-, Situations- und Re-

aktionsspezifitat von Streßphanomenen erschwerte die Kon¬

struktion eines nomothetischen Streßmodells, wie es notig wäre,

wollte man das Streßkonzept erfolgreich in klinischer Psycholo¬

gie, Psychiatne odei Sozialmedizin auf piaktische Pioblemstel-

lungen anwenden

In dei voiliegenden Foischungsmonogiaphie von Schaa und

Mitarbeitern werden experimentelle Befunde vorgestellt und

diskutiert, die auf dei Basis eines mteiaktionistischen Peison x

Situation x Veihalten-Madells zu vahdeien Aussagen über die

Zusammenhange von Personhchkeitsmeikmalen, Reaktionssti-

len und Stressoien kommen wollten In Teil A weiden in viei

Kapiteln der bisherige Toischungs- und Theoneentwicklungs-
stand dei empinsch-expenmentellen Stießforschung aufgearbei¬
tet und kiitisch ieflektieit, wobei das Indikatorpioblem (wie äu¬

ßern sich veisclnedene Stressoren in veischiedenen Reaktionssy-

stemen-1) dabei besondeis betont wnd In Eiganzung zu den

üblichen Streßmdikatoien (physiologische Paiamente, und sub¬

jektive Selbstbevve,tungen) weiden von der Foisehungsgiuppe
Scheren besondeis auch vokale und mimische Ausdiucksverhal-

tensmeikmale herangezogen Als relevante Peisonlichkertsvana-

blen wuiden, neben dem Geschlecht, die seit Byrne (1964) als

.Repiession veisus Sensitization' bezeichneten Reaktionsstile

der Angstbewaltigung gewählt, die alleidings mit einer

Angstskala und mit einer Skala .Sozialei Erwunschtheit' difte-

renziell operationalisiert wuiden, um ihre Konfundieiung nut

dem Maß fui allgemeine Ängstlichkeit zu kontiolheien

In Ted B werden die eigentlichen Stießexpeiimente ausfuln-

lich geschildert (Vpn , Design), als Stiessoi en wuiden im Sinne

von ,ego tlneat' kognitive wie auch im Sinne von ,pain tlueat'

emotionale Bedingungen variiert che Vpn hatten untei Zeit

druck-Bedingungcn schwierige Intelligenztest Items zu losen

und sahen Dias mit Operationsszenen 1 s sollte che VVukung
der vier Iaktoien Bewaltigungsstil, Geschlecht. Stteßait und

Stießgiad auf die V eihaltensaspekte Stimme, Mimik, sowie nd

physiologische Reaktionen und subjektive Befindlichkeit mit

unteisucht werden Die Vielzahl der ermittelten Kennwerte der

Vpn Gruppen, die in meiner en Kapiteln ausführlich und über¬

sichtlich dar gestellt werden, bestätigte sein nachchucklich che

Spezifität dci Stießicaktionsmustci in Abhängigkeit von peison

liehen Bevvaltigungsstilen und situativen Anfoideiungsstiuktu
len unterschiedliche situative Belastungs und Anloidciungs
struktui en fuhien in Abhängigkeit vom dominanten Bevvalli

gungsstil zu unteischiedlichen Reaktionsmustcin im phvsiologi
sehen und behavioralen Bereich, es gab abei auch Hinweise tui

die Existenz tianssituational wirksame, habitueller Bewalti

gungsstile, die sich unter Umstanden psyehometnseh eilrssen

lassen

Im letzten I eil der Arbeit plädiert Scheiei tui ein neues Pu.i

digma in dei Stießfoisehung nachdem sich che I iw ntungen ei

nes .geneial impact'-Modells im Sinne des
„ Allgemeinen Ad ipt i

tronssy ndioms" von Seylc nicht bestätigt haben Streß wnd deli

niert, als ein Sonderfall einer I motion
,
bei det che not in dem

Lmotionsregulationsmechanismen dci Peison nicht ausieichcn,

die Systemlage des Olganismus (wiedei) ms Gleichgewicht zu

bringen Die Konveigenz von Stieß und Lmotionsloischung
konnte der klassischen Streßfoisehung aus dem l ngpiß helfen

m dem sie nach den wichtigsten Befunden auch diesei autwendi

gen Expenmentalreihe von Schei ei und seinei Gießenei I oi

schungsgruppe zu lokalisieren ist

Der Titel dei Publikation ist leicht mißverständlich, msolein

als die somatischen Piozesse bei Stießemvviikung nicht themall

siert und physiologische Paiamcter ausschließlich im Zusaiu

menhang mit dci Meß- und Inchkatoiproblematik eiwahnt wei¬

den

Dieter Gioschke, Munstei

Bundschuh, K (1985) Dimensionen der Forderdiagno¬
stik bei Kindern mit Lern-, Verhaltens- und Entwicklungs¬

problemen. München Reinhaidt, 160 Seiten DM 19,80

Der -Vutoi dieses Buches - Universitatsdozent wie Piaktikei

zugleich - wendet sich explizit an alle im pädagogischen Vi

beitsfeld stehenden Personen, die bewußt odei unbewußt Km

dei beobachten, diagnostizieren und Urteile ubei sie abgeben

Aufgiund seinei Klassifikationsfunktion speziell im sondei päd¬

agogischen Bereich hat das diagnostische Voigehen bei dei Zu

Weisung von Schülern zu bestimmten Sehulfotmen eine beson

deie Bedeutung erlangt Dieses Voigehen wird abei eben uif

giund seiner Selektions- und Klassifikationsfunktion auch lief

tig kntisieit Selektionschagnostik ist Defizitdiagnostik das ge¬

zeigte T estverhalten eines Kindes wnd nach bestimmten Knie

neu bewertet und mit den Bewertungen einer lepiasentativcn

Bezugsgiuppe verglichen Bei dieser Diagnostik besteht wenig

Interesse am Kinde selbst m seinem sozialen feld und mogli
chen Veiandeiungen im Sinne von Ver bessei ungen, ein Ist Zu

stand wiid festgestellt Aus den Eesteigebnissen sind keine Ior-

derungsmaßnahmen ableilbai - was fui Pulagogen, I izichei

Psychologen kein befnedigendci Zustand ist Kurz gesagt diese

Tests helfen, ermuntern aber nicht bei der 1 izieluingsatbcit

Diagnostisches Voigehen kann sich abei auch pädagogisch
eist legitimieren, wenn daiaus eine Vussagc fui das Kind untei
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Bertieksichtigung seiner persönlichen Beduifnisse heivoigeht
Diher hegt dei Schwerpunkt bei neueren diagnostischen Vnsat-

zen, che der Vutor ausfulnhch im 2 Kapitel des Buches vorstellt,

uif Behandlung und loidetung aus dem „was ist" soll ein „was

soll' weiden Die I oiderchagnostik wnd als alternatives Kon

zept zui 1 mwersungsdngnostik vorgestellt, wobei diese keine

einseitigen Losungsmoghchkeiten bereithält, sondern zu einer

ganzheitlichen Betrachtungsweise hinfuhren will Fordeidiagno-
stik will helfen, Piobleme und Beduifnisse von Kindern wahrzu¬

nehmen und zu veistehen Sie besitzt eine pädagogische, anthro¬

pologische, soziale, didaktische, therapeutische und ganzheith
che Dimension Zu den Rahmenbedingungen von forderdiagno¬
stischen Prozessen zahlt der Autor neben dem konkreten Anlaß

dei Diagnostik eine entspiechend positive Einstellung, die Fiage
nach den Methoden und den Zielen Forderdiagnostik orientiert

sich nicht an Normen, sondern am Kind Bei aller Kritik an den

psychometrischen Testveifahren empfiehlt der Autoi, diese

quasi umzufunktionieren, d h unter qualitativem Aspekt einzu¬

setzen

Aut Piobleme bei der Realisierung von Fordeidiagnostik, ms

besondere auf che der Institution Schule und schulinterner Vor¬

gaben, weist Komad Bundschuh im 4 Buchkapitel hin Hier stellt

ei zwei Piojekte vor Den Abschluß bildet eine foiderdiagnosti-
sehe Begutachtung eines Kindes mit schwerer geistiger Behinde¬

iung zu Zwecken einei optimalen Forderung Gerade diese letz

ten Beispiele vcideuthchen sein anschaulich die Ziele dei Tor

derdiagnostik und ermutigen, von den traditionellen Wegen ab¬

zuweichen Nimmt man die Toi derdiagnostik ernst und begieift
sie als vorhandene Alternative oder sogai als Antikonzept im

pädagogisch-psychologischen Bereich, so braucht man viel Zeit,

eine hohe Qualifikation, eine an den Bedurfnissen des Kindes

orientierte ganzheithche Einstellung und die Möglichkeit, Tor

dei maßnahmen beim Individuum und in Gruppen auch sachge
recht durchfuhren zu können Foiderdiagnostik meint weniger

che Diagnose von Fehlleistungen und Defiziten, als vielmehr die

I ragen nach den Uisachen und Gründen sowie den Möglichkei¬
ten einer Hilfe

Eva Rhode, Neustadt (Aisch)

Rotthaus, W (Hisg) (1985) Psychotherapie mit Ju¬
gendlichen. Dortmund A^erlag modernes lernen, 278 Sei¬

ten

Tine Antwort auf die Heiausforderung, die die Psychothera

pie Adoleszentei dar stellt, versucht der vorliegende Sammel¬

band, dessen Beitiage sowohl „typische Entwicklungsaufgaben
des Jugendalter s' (Klappentext) als auch ein modifiziertes Vei

standnis der Adoleszenzkrise behandeln Die kntische Betrach¬

tung jener .gewohnten' V eistandnisebene, auf dei die Entwick¬

lungsaufgaben dieses Vlteis überhaupt erst als ,tvp,sche' erschei¬

nen können, ist maßgeblich für eine Veiandeiung der Problem

Perspektive jenseits von ,Sehul-V erschieibungen' und wird m E

in den zentialen Beitragen von Olbnch, Rotthaus und Zäunet

sichtbar

Die weiteren Aibeiten entsprechen dem Anspruch eines Sach¬

buchs in Sammelbandfo, m, möglichst umfassend eine bestimmte

I hematik darzustellen Fs handelt sich dann um giundsatzhche
Vspekte im psychotherapeutischen Aibeitsfeld Beispielhaft hier

tui ist die I infuhrung in die systemisch orientierte Familien¬

therapie von Schmidt Znkulares Denken lost ein einschleifende

f ixierung auf den ,Symptomtrager' auf Statt dessen stellt sich

das Symptom als Struktui teil einer besonderen Interaktiorisfornr

eines Systems dar, das adaptiven wie mutativen Piozessen unter¬

liegt Die Ausfuhiungen von Rotthaus sind, hierzu analog, von

dei Bipolantat des Verhaltens geprägt Symptomatisches Vei

halten ist ein u U wiehtigei Leistungstiager fui den Lihalt des

familiären Zusammenhangs (S 48) Gerade der Jugendliche
scheint aufgiund der idealtypischen Beschieibung als Rollenex-

penmentator, verbunden mit Wertielativierung bzw -neuorien-

tierung, für Delegation geeignet Der hohe Wert dieser Iokus-

bildung in der therapeutischen Aibeit mit Jugendlichen ist unbe-

streitbai Trotzdem handelt es sich um eine der Sache ubei ge¬

ordnete (methodologische) Problemperspektne Gleichermaßen

können die Desknption psychotischen Eilebens im emphati¬
schen Nachvollzug (Heinermann bzw Leins), die Relevanz der

Teamsupervision (Siebat) und die Beitiage zur Musik- und

Maltherapie (Dill, Gustorff, Nathans) als übergreifende metho¬

dische Möglichkeiten gesehen werden Dei jugendspezifische
Iokus fallt relativ schwach aus

Denkbai waie, daß sich ,der Jugendliche' einem solchen ein

gienzenden Zugriff entzieht Dies darf jedoch nicht dem ver¬

breiteten „Storreizmodell" des Jugendalters zugeordnet weiden

- Adoleszenz als .normale Verrücktheit', als eine das Gestortsein

implizieiende Lebensphase Die Schwierigkeit und gleichzeitig
die Bedeutung von Entwicklung in dieser Zeit ist vielmehr in dei

Menge von Veianderungsreizen zu sehen, die von den Jugendli¬
chen adaptiv beantwortet werden können (vgl Olbnch, S 16)

Stimmungsschwankungen und Selbstvergioßerung, patholo-
gisieiende Eilebnisveiaibeitung oder drohende persistierende

Regression beleben eine individuell gebundene, psychogeneti-
sche Betiachtungsperspektive, die aber alle,erst der Onentie

lung des Theiapeuten am Symptom dient (vgl den Beitrag Zatt

ners, S 124 ff ) Die Umkehrung des Stoireizmodells in ein Lnt

vvicklungsreizmodell betont in der Orientierung des Therapeu
ten am Jugendlichen die konstruktive Eorm der Veiarbeitung
der Anfoiderungen, die der Jugendliche affektiv und kognitiv zu

leisten imstande ist (vgl Olbnch, S 38 f )
Adoleszenz als „Durchgangsstadium" (Zauner, S 142) ist voi

diesem Hinteigiund nicht pnmar gestörte Entwicklung, sondern

wirkt m ihrei hohen Bestimmtheit von Veranderungsieizen
selbst störend Die Wahrnehmung des - auch knsisch pubertie¬
renden - Jugendlichen untei dem Gesichtspunkt einer pnmar

piogiessiven (nicht regiessiven) Entwicklungstendenz verändert,
wie oben schon eiwahnt, das gewohnte Verständnis, prägt die

Pioblemperspektive des Bandes und macht ihn lesenswert

Beate Reschke-Fntzel, Bad Vilbel

Hennig, C, Knodler, U (1985) Problemschüler - Pro¬

blemfamilien. Weinheim Beltz, 238 Seiten, DM 29,80

LLenrug/Knodla wollen, wie dei Untertitel zum /Ausdruck

bnngt, die „Piaxis des systemischen Aibeitens mit schulschwien-

gen Kindern" beschreiben Aut der Basis des svstemtheoreti-

sehen Denkmodells vertreten die Autoien einen Ansatz, der sy¬

stolische (Madandei Schule), stiuktuielle (Minuchin) und ent

wicklungsoncntieite (Satn) Elemente integriert

Voi diesem Hintergiund skizzieien sie in Ieil 1 einige Kon

textbedingungen dieser Piaxis, legen die Vorteile dieses Ansät

zes dar und fuhien damit Aigumente an, weshalb I amilientheia¬

pie auch in dei Institution Schulpsychologie ihren Platz hat, was

mancherorts noch in Fiage gestellt wird

Im Weiteten wnd dei sogenannte Problemschulei in seinei

Doppeholle als Mitglied des Schulsystems und des rannhensy

stems, im Schnittpunkt zweier sich überlagernder Systeme ste¬

hend, betrachtet
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Teil II („Piaxis des svstennschen Ansatzes in dei schulpsy

dialogischen Einzelfallhilfe"), beginnt mit vier I allbeispielen

(offener, veideckter Ehekonflikt, ubeiforderter Schüler, unvoll¬

ständige Familie) Dei Famihenhinteigiund wnd dargestellt und

systemische Hypothesen werden entwickelt, die sich aber wei¬

testgehend auf die I amihe beschranken und das Svstem Schule/

Klasse nui partiell mit einbeziehen Das ist eine von zwei we¬

sentlichen Veikurzungen in diesem Buch, auf ehe noch einge¬

gangen wnd

Wer etwas uber die theoretischen Grundlagen des familicn

therapeutischen Voigehens erfahien mochte, wnd dies in den

folgenden Kapiteln können In angenehm knappei Weise wei¬

den hiei etwa „Meikmale des famihensystems" (Kap 2) oder

„Das therapeutische System" (Kap 4) zusammengefaßt darge¬
stellt oder Ausfuhiungen ubei die „Therapeutenpersonlichkeit"

(Kap 3) gemacht
Besonders intensiv und dicht sind die Beschreibungen des

„Therapieprozesses" (Kap 5) sowie die Schilderungen famihen¬

therapeutischer Methoden (Kap 6) Dieses Kernstück des Bu¬

ches macht daher auch nahezu die Hälfte des Seitenumtangs
aus So wnd auf die Bedeutung des telefonischen Frstkontakts

eingegangen und der Verlauf des Eamiheneistgesprachs detail¬

liert beschrieben, an manchen Stellen geradezu wie in einem Re-

zeptbuch, einschließlich konkretei Foimuherungsvoischlage
Diese Darstellungsweise wird in den Vbschnitten uber die dia¬

gnostischen und theiapeutischen Methoden fortgesetzt Dort

weiden die bekannten Techniken zusammengetragen, aufgelok-
keit durch humorvoll-treffende Bildillustiationen Das Buch ist,

und das zeigt sich besondeis in diesen beiden Kapiteln, ein „aus¬

fuhrlicher Lifahiungsbencht" famihentherapeutischer Arbeit

„von und fur Praktikei" Dabei kann es für den Lesei von unter¬

schiedlicher Bedeutung sein

- es kann diejenigen gespannt machen, die hiei eistmals eine

„andeie" Sichtweise des „Problemschulers" eileben,
- es gibt einen detaillierten Überblick diagnostischer und thera-

peutischei Methoden und hat dahei geiadezu den Charaktei

eines Nachschlagewerks für Beiatei/Theiapeuten, die noch

nicht auf jahrelange ramihentherapie-Eifahrung zuiuckbhk

ken können,
- fur erfahrenere Familientherapeuten jedoch bringt das Buch

wenig Neues, auch das wnd an diesen Kapiteln deutlich

In Kapitel 9 entwickelt E Eigenzinga aus seinei Aibeit als

I ehrer systematische Handlungsstiategien in dei Klasse An¬

schließend weisen die Vutoren auf die Gienzen ihres Ansatzes

hin (Kap 10) und spannen einen Bogen von der systemischen

Therapie zu gesellschaftlich-ökologischen Tendenzen (Kap 12)

Hervorzuheben sei hiei noch die Behandlung des Themas „Um¬

gang mit dem System Schule Beratungsstrategien" (Kap 8) Be¬

sonders bei diesem Kapitel wnd deutlich, was sich eigentlich

durch das ganze Buch zieht Hcnnig/Knodla sprechen zwar im¬

mer wieder davon, daß ein Schuler Mitglied zweier Systeme ist

(Schule und Familie), gehen aber einseitig davon aus, daß dasje¬

nige System, das den „Ptoblemschuler" quasi veru.sacht, das fa-

mihaie System ist Das schulische System ist lediglich die Buhne,

auf der das Pioblem ausgetiagen wnd (S 12), oder es wud her

angezogen zui Veibiciterung der Informationsbasis fui die (Ea-

nnhen-)Diagnose (S 23), bzw die Schule wird als eine Vit Ein

bolader betrachtet, de, tamihenbedmgte Probleme effektiver

zum Ausdiuck bringt Hier wird dei zirkulaie Denkansatz vei-

kuizt Es wird nicht mein thematisiert, daß das System Schule

und das System Familie duich das jeweilige Kind zu einem

neuen System sich veieinigen Dei „Pioblemschulei" übernimmt

ebenso für dieses neue System eine Funktion Hennig/Knodlei
lassen das System Schule in ihiei L inzelfallhilfe zu sehr aus dem

Blickfeld

Vis zvvcrtei wesentlicher Punkt ist kiitisch anzumerken, daß

die Vutoien an keiner Stelle auf I unktion und Aufgaben ihiei

„Bildungsberatungsstelle lubingen" eingehen Sie beziehen ihie

Institution nicht in che systemischen Überlegungen mit ein, ic

tlektieien nicht deren Stellung im Beratungspiozeß, obwohl che

Institution mit zum therapeutischen System im weitesten Sinn

gehört und auch bedeutenden 1 intluß auf che theiapeutische
Aibeit hat Der lescr muß vielmchi den Lmdiuck von einer un

abhangigen, frei schwebenden, niemandem verpflichteten Im

iichtung bekommen Diese beiden Veikurzungen sind bcilauc,

lieh, klammern Henning/Knod/ei deich daduich zwei tui den

Bereich bedeutungsvolle Aspekte aus Abet vielleicht spiegelt
das zugleich den allgemeinen Diskussionsstand hei dei Anvvcn

dung des systemischen Voigehens im Schulbereich widc,

Bernd Sandoek, Betlin

Stein, A /Stein, H (1984) Kreativität. Psychoanalytische
und philosophische Aspekte. München Beiehmans \ er¬

lag

Voi einigen Jahien stellte dci Heidelberger Psvehoanalytikei

Herbat Stein weitgespannte Überlegungen zu I hemen dei

Selbstpsvchologie voi. wonn diese in einen philosophiege
schichthchen Honzont vom deutschen Idealismus bis hm zui in-

doasiatisehen Philosophie gestellt wuiden Damals, am Beginn
einei abflauenden Kohut-Welle, beharrte ei darauf, der neukan

tiamsch gewendeten Psychoanalyse ihie unteichuckten odei vci-

gessenen Tiaditionen aus Romantik und Natuiphilosophic zu

zureichen und Biueken des Dialogs mit östlicher Philosophie zu

sehlagen Psvehoanalvse winde in diesem Kontext als em .Zu¬

stand" (Dahma) dei Philosophie aulgefaßt
Im neuen Buch geht es Stein und Stein erneut dai um, die

Psychoanalyse dort wieder zur Aneignung der Philosophie zu

mahnen, wo die Ermangelung der Philosophie zu latlosei (und

deshalb vielleicht nui medizmisehei) Piaxis geführt hat Inso

fein gehört ihi Buch in die Reihe derer, che neucidmgs das Sa

kr lieg wagen und „die Psychoanalyse luf ehe Couch" toiclcin

Dabei wnd urspiunglieh /rcr/<Vsches Inteiesse vv ledei aufgenom¬
men

Zential ist, neben den inhaltlich leichen Daistellungcn, uich

dei Angriff auf eine Wegweitmentahtat der modernen Begriffe
und dei Spiache So ist „Kreativität" nicht Modewort fui eine

bloß asthetisierende weibewnksamc Verpackung der Waie

Mensch, sondern steht im Zentium einer Fheonc des Selbst Im

Durchgang du,eh psychoanalytische Konzepte des Narzißmus

findet sich philosophische Tiefe im „mittleren Bereich' Ge

meint ist ein schwebendes, den Ubergangsphanomenen Wurm

cotts verwandtes, wobei alleidings den Ubeigangsphanomenen
dei Chaiaktei dei Unreife genommen wnd Gerade zwischen

bloß subjektivem „Innen" und leinei, außeiliehcr Objektivität
zwischen den l inseitigkeiten betioffenei Gefühle und abstia

hieiender Ratio findet sich - hier folgen die Autoien Hölderlin

- dei „mittlere Bereich", den eine transzendente I mpfindung
kennzeichnet U,Sprung diesei fahigkeit, die Grenzen dci Di

chotomien im Denken und Fliehen (Subjekt/Objekt, innen/au

ßen, Gefuhl/Aeistand etc ) zu tianszendicren ist im psvehoani
Ivtischen Sinne che innige Verbindung mit dem Pnmaiobjckt, ist

die I inheit Sie nur am Anfang zu belassen ist alleidings eine

der psvehoanaly tischen Verkuizungen, Stau und Stein aigu

menticren mit Hegel, daß die Einheit am I nde wesentliche! sei

Kohut gelangte hiei zum „kosmischen Naizißmus", ein Ge

danke, dei mit floldatins „poetischem Selbst" als der „gemein

schaftlichen Seele" fortgeführt weiden kann Das erinnert .in I
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1 enk. die in ibiem Buch „Die unbewußte Gesellschaft" von der

mimetisehen Giundstiuktur dei Subjektivität gespiochen hatte

I hema dei Subjektvveidung wie der Kieativitat im psychoanaly¬
tischen Piozeß wiid so ehe Erinnerung als Aneignung Die Re-

gicssion zu den Ui Sprüngen findet 1 igenes, jedoch nicht, um es

als infantil zu vei werfen, vielmeln um es ernzubimgen in eine

noch zukunftige „seelige I mheit" (Hölderlin) Die Konthktpsv-

chologie ist damit keineswegs außei Kiaft, abei Kreativität des

Selbst zielt duich Konflikte hinduieh auf eine Harmonie im mu¬

sikalischen Sinne, auf Linheit, „in dei Aufgeregtes Eneden fin¬

det" (Adorno) Sie muß subjektubergieifend gedacht werden

Damit ist nicht nui das Iheiapieziel der Individuation als

Duichgangsstadium markiert, vielmehr ergeben sich auch poh-

tiseh/sozialpsy chologische Konsequenzen Stein und Stein steht

eine „Solidarität" dei Mensehen voi Vugen, die mehr ist als die

noch individualistische Idee der „biuderlichen" Sohdantat Sie

wäre ein frieden „hoher als alle Vernunft" - abei eben in psv¬

ehoanaly tischei und philosophische! Begiundung Das Fhema

Ineden abei ist fur die Psychoanalyse ein eben eist entdecktes

Hölderlins „poetisches Selbst" fuhrt in einen ähnlichen Be¬

reich wie das natu,wissenschaftliche Konzept der Autopoiese
Hier gibt es Beruhiungspunkte zu dem, was Natuiwissensehaft-

lei und Dichter, Psychoanalytiker und Philosophen gleicheima¬
ßen „schauen" die tiefe Einheit des Lebendigen in uns wie

außei uns - ein Buch also, das die modernen Themen in den al¬

ten Iiaditionen aufspürt und so im „Kampf um die Frmneiung"
nicht der kollektiven Veidrangung anheim fallen lassen mochte,

woiaus uns heute I osungen entspnngen konnten

Michael B Buchholz, Gottingen

Dietrich, G (1985) Erziehungsvorstellungen von El¬

tern. Gottingen Hogiefe, 187 Seiten, DAI 38,-

Auf dei Grundlage von 280 Inteiviews wnd dei Versuch un¬

ternommen, die subjektive Frziehungstheone von Eltern aufzu¬

hellen Das Buch ist in vier Teile gegliedert in Teil 1 wird das

f iziehungskonzept und die Erklärung des Erziehungserfolges
in der Eiziehungsw issenschaft und im Veistandnis dei Fitein

gegenübergestellt Die Besonderheit der eitel liehen Erziehungs-
theone wnd dann gesehen, daß Kausalattnbuierungen und 11-

nalcrvvagungen eine zweischichtige Fheonestiuktui bilden Me¬

thodisch wnd sie duich Intciview, kategonalanalvtische Stiuk¬

tui lerung und verstehendes Deuten erörtert (Teil 2) Teil 3 stellt

dar, wie mit Hilfe einer multimethodalen Lrfassung die Ursa-

che-Wukiings- Annahmen im elterlichen I rziehungsdenken ein

allgemeines Rahmenkonzept dei elteiliehen Liziehungstheone

gewonnen wird I inalciwagungen ubeiformen das kausalattn-

butive Rahmenkonzept Das theoretische Konzept „leflexives

Modalbewußtsein" spielt als handlungsbegrundende I inheit aus

Wert-, Notwendigkeits- und Moghchkeitsbewußtsein in diesei

Stiuktui eine zentiale Rolle In I eil 4 wird das Zusammenwii-

ken der Grunde des Ti Ziehungshandelns sowie das Ineinander¬

greifen dei Kausal- und I inalattiibuierung des I rziehungshan-
dclns thematisiert

Dietrich mißt die eiziehenschen Alltagstheonen von Litern

nicht allein an den Standards obligatonschei wissenschaftlicher

Iheonen Die theoretische Ruckfuhiung des elterlichen I rzie-

hungshandelns auf das Zusammenwiiken von Wert-, Notwen¬

digkeits- und Moghehkeitserw agungen vei stoßt gegen die Al-

leinhenschaft kausaler Sichtweiten Die Annahme von Reflexi-

vitat an alltägliches I iziehungshandeln durchbricht das Stereo¬

typ vom reflexionslosen Alkagserziehei

Die vorgelegte Daistellung beeindruckt durch piazise Schil¬

deiung der Unteisuchung und Datendarstellung Die aufgefuln-
ten Tigebinsse haben hypothetischen Chaiakter und müssen in

weiteien Untei suchungen ubeipiuft werden

U Lehmkuhl, Heidelbeig

Ltepmann, D u Stiksrud, A (Hrsg) (1985)- Entwick¬

lungsaufgaben und Bewältigungsprobleme in der Adoles¬

zenz. Gottingen Hogiefe, 244 Seiten, DM 38-

Zur heuristischen Stiukturieiung veischiedenei Phasen des

Lebenslaufes erfreut sich das Konzept der „Entwicklungsaufga¬
ben", wie es Havighuist (1953) eingeführt hat, zunehmendei

Verwendung vor allem in Entwicklungs- und Personlichkeits-

psychologie Lntwicklungsautgaben speisen ihre Dynamik aus

drei Quellen biologisch-somatische Veränderungen in dei Pei¬

son, gesellschafthch-kultuielle Eiwartungen und individuelle

Aspn ationen und Wertonentrerungen Sie sind Analyseeinheiten
dei Individuum-LImwelt-Interaktion, insofern sie die Kombina¬

tion von „normativ altersbezogenen" und „normativ kultuiwan-

delbezogenen" Einflußmomenten auf die individuelle Person¬

hchkeitsentwicklung beschreiben Die Beitiage des voi liegenden
Sammelbandes beziehen sich explizit odei implizit auf dieses

Konzept von „Entwicklungsaufgabe", um die heutige Lebens-

wirkhchkeit Jugendlicher angemessen psychologisch ei fassen zu

können Piobleme und Problemverhalten Jugendlichei werden

von Biandtstadta als Reaktion und Bewaltigungsversuche erleb-

tei Verunsicherung dei Handlungsonentieiung aufgrund kultu¬

reller Akzeleration und abnehmender „Kontiolherbarkeitserfah-

iungen" der eigenen Peison-Umwelt-Bezüge aufgefaßt Neben

kulturkntische, Gesellschaftsanalyse müsse die Psychologie hiei

mit gezieltei Entw icklungsbei atung Jugendlicher und dei fur sie

zustandigen Sozialisationsinstanzen ansetzen, wofui in dem

vorliegenden Band jedoch kaum weiterführende Hinweise gege¬

ben werden

Von dei Vielzahl empnischei Unte,suchungen z T aus noch

lautenden Eoischungspiojekten, die in dem vorliegenden Band

versammelt sind, sind folgende besonders zu erwähnen Eine in¬

haltlich-qualitative Analyse der von Jugendlichen heute als be¬

deutsam ei lebten Entwicklungsaufgaben im Vergleich zu Havig-
hinsts Arbeiten der 40igei Jahie zeigte, daß es in den westlichen

Gesellschaften offensichtlich eine genei ationsubei dauernde lde-

altvpisehe Struktur des Ubeigangs in dei Personhchkeitsent¬

wicklung vom Jugendlichen zum Erwachsenen gibt, alleidings
auch eine zeit- und gesellschaftsspezifische Akzentuieiung ein¬

zelne! 1 hematiken, wie heute voi allem unter den Bedingungen
des herrschenden Arbeitsmarktes eine Zentrierung auf die Auf¬

gabe, einen Berufs- oder Ausbildungsplatz zu bekommen, sehr

stark das Erleben bestimmt

Jugendliche der zweiten Migrantengeneration (voi allem

Griechen und lurken) eileben tendenziell mehr identitatsbela-

stende Entwicklungspioblemc in dei Adoleszenz, die sie in ei¬

nem doppelten kulturellen Spannungsfeld normativei Orientie¬

rungen gestalten müssen, zudem unter den Bedingungen eines

vergleichsweise veikurzten psychosozialen Moratoriums

Mehrere Studien zeigen, daß die Selbstkonzeptentwicklung

Jugendlicher in ihren kognitiven und emotionalen Dimensionen

stark von der Auseinandersetzung mit schulischen und betnebh-

chen Eeistungsnoimen und Verhaltenstandaids bestimmt wud,
ohne daß man pauschal von einer durchgängig gelingen Lei¬

stungsmotivation „dci heutigen Jugend" spiechen könne, wie es

das Gerede Alteiei ubei die „Null-Bock-Generation" suggcnert,

allenfalls gibt es Flmweise, daß Jugendliche unter Umstanden
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eine geiingere Duichhaltebeieitschaft bei von außen gesetzten

Aufgaben aufweisen, was man ja durchaus auch positiv mterpie-

tieren kann

Der Sammelband demonstuert eindiucklich die großen Mög¬
lichkeiten psychologischer roischung, Phänomene dei Lntwiek-

lungsphase Jugend mit ausgefeilten empirisch-methodischen
Stiategien zu beschreiben und zu analysieren An den teilweise

bedruckenden Zukunftseiwaitungen und leduzierten Lebens¬

und Lntwicklungsehancen heutigei jugendlicher Menschen

(Stichwort Arbeitsmarkt) kann die Psychologie allem allerdings
auch nichts andern

Dietei Groschke, Munster

nehthchc Anordnung dei Zwangssterihsation bei Schillern „nut

angeborenem Sehss aehsinn"

I rotz der oben erwähnten Schwachen der soziolnstoiischen

Analyse dei I rmoghchungsbedingungen von Veifolgung und

Ermordung Behinderter im Nationalsozialismus ist Rudnteks

Arbeit ein wichtiget Beitrag zu einer selbstkritischen Diskussion

in dei Behindertenpadagogik mit sehr aktuellen Konsequenzen,
was die Einschätzung aller auf Sepaneiung und Sonderling zie

lenden Maßnahmen und institutionellen Piaktiken im modernen

System unseier Belnndertcnlulfe betrifft

Dieter Groschke, Munster

Rudntck, M (1985) Behinderte im Nationalsozialis¬

mus. Beltz- Weinheim, 196 Seiten, DM 40-

rher nach wie vor zögerlich, wenn auch zunehmend vei¬

starkt, setzt sich auch die Sonderpadagogik aus mehi als vierzig¬

jähriger Distanz mit den Verstrickungen ihres Faches und dei

von ihr getragenen Institutionen Sonderschule und Anstalt mit

der nationalsozialistischen Ausgrenzungs- und A^ernichtungspo-
litik gegenubei Kranken und Behinderten ausemandei

In diesen Kontext gehört auch die vorliegende Studie Rud-

ntcks (Dissertation an der Fu Berlin) Der Eitel der Arbeit ist in¬

sofern mißverständlich, als er eine umfassende Darstellung der

Lebenssituation und Verfolgung behinderter Menschen untei

der Nazi-Diktatui erwarten ließe, was nicht geleistet wnd.

„Thema ist die Zwangssterihsation als ein Aspekt in dei Ge¬

schichte der Hilfsschule im Nationalsozialismus" Rudnick kann

am Beispiel wissenschaftlicher Aibeiten von Biologen, Medizi¬

nern, Sozialpolitiken! und Juristen nachweisen, daß es bereits

lange vor der Machteigreifung der Nazis Entwicklungen in der

Gesellschaft gab, die zu offenen Diskussionen uber die Themen

Eugenik, Stenhsation und „Euthanasie" führten, brshrn zu der

Schrift uber die „Freigabe der Vernichtung lebensunwerten Le¬

bens" desjunsten Bindmg und des Psychiateis Hoche im Jahre
1920 Allerdings führten diese unsäglichen Initiativen wahrend

der Weimarer Republik zu keinerlei gesetzlichen Regelungen,
die fui Behinderte eine duekte Bedrohung bedeutet hatten

Seine Analyse der wissenschaftlichen, sozialen und weltan¬

schaulichen Stiomungen (Stichwort „Sozialdarwinismus"), die

zu dieser Sicht behinderten Lebens führten, bleibt jedoch sehr

unbefriedigend, weil zu pauschal und eindimensional reduktiv,

was sich in solchen Aussagen niedei schlagt „Die nationalsozia¬

listische Politik der Ausgrenzung Behinderter, Krankei und

Randstandiger basierte (') auf den Theorien, die Mitte des

19 Jahrhunderts mit den 'Vibeiten von Chailes Daiwm und Gre¬

gor Mendel ihren Anfang nahmen
"

Eine Rekonstruktion des

Vermittlungsverhaltmsses von Theorien, Ideologien und gesell¬
schaftlichen Piaktiken gegenüber diskriminierten Minderheiten,

speziell gegenüber den als „Ballastexistenzen" stigmatisierten

Behinderten, mußte doch erheblich diffeienzierter ausfallen

Mit dem „Gesetz zur Verhütung eibkranken Nachwuchses"

(GzVeN) vom 14 7 1933 begann die systematische Lrfassung
aller Hilfsschule!, deren Leinbeeintrachtigungen als eibbedingt

angesehen wurden, mit dem Ziel ihrer Zwangssterihsieiung Dre

von den Hilfsschullelnern mitgetragene Ausgrenzung sogenann¬

te! „bildungsunfahigei" und „unbeschulbarei" Kinder aus dei

Hilfsschule überantwortete diese in vielen tausend lallen den

Veimchtungsaktionen in den Totungsanstalten des 3 Rerches

Rudnick beweist anhand einer Aktenanalyse von Erbgesund-
heitsakten eines Beihner Schul- und Gesundheitsamtsbeznkes

die Zuarbeit dei Hilfsschule tur die amtliche Li fassung und ge-

Remsclmudt,H/Schmidt,M H (Hisg) (1985) Kinder-

und Jugendpsychiatrie in Klinik und Praxis Bd. IL Stutt¬

gart Thieme, 394 Seiten, DM 198,-

Mit dem dreibändigen Werk „Kinder- und Jugendpsv chiatne in

Khnrk und Praxis" beabsichtigen die Heiausgehei Remschmidt

und Schmidt einen möglichst vollständigen Überblick ubei den

derzeitigen Wissensstand aut diesem lachgebiet zu geben, zu¬

gleich soll dei Versuch unternommen werden, Giiindl.igenpio
bleme diesei Disziplin daizustellen und empiiisch begiundete

Handlungsanweisungen fui die tägliche Piaxis zu geben In che

sein zuerst erschienenen 2 Band liegt dei Schweipunkt auf hun-

organisch veruisachten Krankheitsbildern Wie heutzutage üb

lieh, handelt es sich auch bei dem vorliegenden Werk un, ein

Mehr-Autoren-Buch

Das erste Kapitel ubei die normale psychische I ntvvicklung
in Kindheit und Adoleszenz ist m E mit nui 12 Seiten etwas

kuiz geiaten Das Verständnis fui bestimmte L ntvvicklungspha
sen wird im eisten feil des Kapitels duich die gewählte Ghcelc

rung eischwert Nach der Vorstellung verschiedene! Klassifika¬

tionssysteme fur kinder- und jugendpsvchiatrische Irkrankun-

gen schließt sich das sehr breit angelegte Kapitel über Intelli-

genznnnderungen und andeie Varianten der Intelligenz an Die

einführenden Seiten stellen einen hohen Anspruch an das Ab¬

straktionsvermögen des Leseis und waien für mich teilweise

schwer veistandhch Im tabellarischen Feil werden mein als 300

klinische Bilder und Syndrome vorgestellt die mit Intelhgenz-
mindei ungen einhei gehen, zum I eil aber für Kindei psv chiater

nur wenig ielevant sind Nicht zu veimeinden ist wohl bei der

Vielzahl von Informationen daß sich auch einige I ehlei ein

geschlichen haben

Im folgenden 4 Kapitel werden psychische Stoiungen im Zu¬

sammenhang mit Hrrnsehadigungen odei Fliinfunktionsstoiun

gen diskutiert Besondeis das Unteikapitel von David Shafjci
zeichnet sich duich einen sein logischen und übersichtlichen

Vufbau aus, laßt den Lesei abei auch ubei ehe sein dezidiettc

Meinung des Autois nicht im unklaien Die anschließend daigc-
stelltcn kindlichen Epilepsien wurden sehr piaxisnah und über

sichtlich dargestellt und geben klaie und sinnvolle Handlungs¬
anw eisungen

Am schwierigsten zu veistehen war fui mich das Kapitel über

Teilleistungsschwachen, nicht nui wegen der sehr langen und

komplexen Satzkonstiuktionen (maximal 20 Halbzeilen) Of

tenbai wai dei Autoi bemüht, möglichst vollständig alle detini-

toiischen und diagnostischen Ansätze daizustellen, so daß cm

rotei laden fui mich kaum zu finden wai Das anschließende

7 Kapitel behandelt autistische Syndrome Obwohl che Autonn

gleich zweimal darauf hinweist, daß Psychopathie im Kindesal¬

tet ein pioblematischei und umstnttenei Begnff ist wud ei Inet

zui Kennzeichnung des autistischen Syndroms nach Aspei\>ct

verwandt Hervorzuheben ist die sein detaillierte Schildeiung
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der klinischen Auffälligkeiten Vei mißt habe ich einen Hinweis

aut das Martm-Bell-Sy ndrom, das sehr häufig autistische Sym¬

ptome begleitet Auch das Kapitel uber kindliche Psychosen ist

gut verständlich und mfoimativ, aigeihch fand ich in einem Fall

nui, daß die angegebene Litetatur den zuvoi dargestellten Sach¬

verhalt nicht belegt (Spiel. 1961)

L9as abschließende 9 Kapitel widmet sich der gerichtlichen
Kinder- und Jugendpsv chiatne Es setzt sich besonders mit der

Rolle des Kindei- und Jugendpsv ehiateis als gerichtlichem Sach¬

verständigen auseinander Es entsteht ein klares Bild von der

Rolle des Sachverständigen, seinen Aufgaben, seinen Gienzen

und dei meist eitoideilichen kkaien Vbgrenzung gegenubei vei¬

schiedenen Ansprüchen

Insgesamt ei füllt das Buch den eingangs erwähnten An¬

spruch, eine umfassende Ubei sieht uber das Fachgebiet der Kin¬

det- und Jugendpsychiatne zu geben Dabei ist das Bemühen,

sich in Anlehnung an andere medizinische Lacher starker auf

wissenschaftlich fundierte und objektivlerbaie Erkenntnisse und

I rgebiusse zu beziehen, deutlich spurbai Damit wird offenbai

auch der Versuch unternommen, die kindei- und jugendpsv¬
chiatiische Nosologie mehr in die Nahe dei staikei medizinisch

ausgelichteten andeien lachbereiche zu iucken

Heinz-Dietei Jung, Gottingen
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